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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Leitschutzsystem,  ins- 
besondere  zur  Sicherung  von  Verkehrswegen,  wobei 
das  Leitschutzsystem  mehrere,  identisch  ausgebilde- 
te  und  in  einer  Reihe  angeordnete,  miteinander  ver- 
bundene  Leitsockel  (1)  aufweist,  die  in  einem  stump- 
fen  oder  gestreckten  Winkel  zueinander  anordbar 
sind,  wobei  der  jeweilige  Leitsockel  im  Bereich  eines 
Endes  mit  einem  ersten  Ansatz  (2)  und  im  Bereich 
des  gegenüberliegenden  Endes  mit  einem  zweiten 
Ansatz  (3)  versehen  ist  und  die  Verbindung  benach- 
barter  Leitsockel  im  Bereich  der  Ansätze  der  Leit- 
sockel  überlappend  erfolgt. 

Damit  das  Leitschutzsystem  baulich  einfach 
montiert  werden  kann  und  dabei  optisch  anspre- 
chend  gestaltet  ist  und  zudem  eine  hohe  Haltbarkeit 
bei  Stoßeinwirkung,  unabhängig  von  dem  verwende- 
ten  Material,  aufweist,  wird  erfindungsgemäß  vorge- 
schlagen,  daß  der  erste  Ansatz  (2)  des  einen  Leit- 
sockels  (1)  mit  einem  Zapfen  (5)  versehen  ist,  des- 
sen  Zapfenachse  (12)  senkrecht  zur  Auflageebene 
(4)  des  Leitsockels  (1)  auf  dem  Boden  verläuft,  und 
der  zweite  Ansatz  (3)  des  benachbarten  Leitsockels 
(1)  mit  einer  Ausnehmung  (8)  zur  spielfreien  Aufnah- 
me  des  Zapfens  (5)  in  dieser  versehen  ist,  sowie  die 
benachbarten  Stirnseiten  benachbarter  Leitsockel  (1; 
1)  komplementär  gewölbte  Flächen  (14,  17;  15,  16) 
aufweisen,  deren  Wölbungsmittelpunkt  mit  der 
Längsachse  (5;  8)  des  zugeordneten  Zapfens  (5) 
bzw.  der  zugeordneten  Ausnehmung  (8)  zusammen- 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Leitschutzsystem,  ins- 
besondere  zur  Sicherung  von  Verkehrswegen,  wo- 
bei  das  Leitschutzsystem  mehrere,  identisch  aus- 
gebildete  und  in  einer  Reihe  angeordnete,  mitein- 
ander  verbundene  Leitsockel  aufweist,  die  in  einem 
stumpfen  oder  gestreckten  Winkel  zueinander  an- 
ordbar  sind,  wobei  der  jeweilige  Leitsockel  im  Be- 
reich  eines  Endes  mit  einem  ersten  Ansatz  und 
dem  Bereich  des  gegenüberliegenden  Endes  mit 
einem  zweiten  Ansatz  versehen  ist  und  die  Verbin- 
dung  benachbarter  Leitsockel  im  Bereich  der  An- 
sätze  der  Leitsockel  überlappend  erfolgt. 

Derartige  Leitschutzsysteme  finden  insbeson- 
dere  zur  Sicherung  von  Verkehrswegen  Verwen- 
dung.  Der  Begriff  Verkehrswege  wird  dabei  weit 
verstanden.  So  kann  das  Leitschutzsystem  bei- 
spielsweise  dem  Schutz  von  Baugruben  oder  der 
Sicherung  von  Baustellen  dienen,  ferner  Verwen- 
dung  finden,  um  Straßen  einzuengen,  beispielswei- 
se  zwecks  Geschwindigkeitsreduzierung,  ferner  zur 
Trennung  von  Fahrspuren,  zum  Abtrennen  von  Be- 
reichen  auf  Plätzen,  beispielsweise  bei  Wochen- 
märkten,  weiterhin  in  Form  von  Pflanzinseln  bzw. 
Pflanzkübeln,  die  im  Bereich  der  Verkehrswege 
aufgestellt  werden  und  aus  der  EP  0  509  144  A1 
bekannt  sind,  usw.. 

Ein  Leitschutzsystem  der  genannten  Art  ist  aus 
der  Praxis  bekannt.  Bei  diesem  ist  der  jeweilige 
Leitsockel  senkrecht  zu  dessen  Auflageebene  auf 
dem  Boden  symmetrisch  ausgebildet,  wobei  die 
beiden  Ansätze  zylindrisch  ausgebildet  sind  und 
sich  über  die  untere  Hälfte  des  Leitsockels  erstrek- 
ken.  Die  Zylinder  weisen  im  Bereich  der  Zylinder- 
achsen  Durchgangsbohrungen  auf.  Zusammenge- 
setzt  wird  das  Leitschutzsystem,  indem  ein  erster 
Leitsockel  mit  seinen  beiden  Ansätzen  so  plaziert 
wird,  daß  diese  auf  dem  Boden  aufliegen  und  der 
nächste  Leitsockel  um  180°  zu  diesem  gedreht, 
das  heißt,  mit  oben  befindlichen  Ansätzen  auf  den 
zugeordneten  Ansatz  des  bereits  verlegten  Leitsok- 
kels  aufgelegt  wird,  wobei  der  Mittelbereich  des 
aufgelegten  Sockels,  somit  der  Bereich  zwischen 
den  beiden  Ansätzen  dieses  Sockels,  auf  dem  Bo- 
den  zu  liegen  kommt.  In  die  miteinander  fluchten- 
den  Bohrungen  der  benachbarten  Leitsockel  wird 
ein  Dorn  gesteckt,  der  diese  damit  verbindet.  Bei 
entsprechender  Länge  des  Domes  besteht  die 
Möglichkeit,  diesen  zusätzlich  in  den  Boden  einzu- 
treiben.  Der  Anschluß  der  weiteren  Leitsockel  er- 
folgt  im  vorbeschriebenen  Sinne,  das  heißt,  be- 
nachbarte  Leitsockel  sind  in  jeweils  um  die  horizon- 
tale  Achse  um  180°  zueinander  gedreht  und  pla- 
ziert  angeordnet. 

Bei  dem  bekannten  Leitschutzsystem  sind  die 
Leitsockel  aus  Beton  ausgebildet.  Dies  ermöglicht 
es,  die  einzelnen  Leitsockel  mittels  eines  Domes 
sicher  zu  verbinden,  ohne  daß  bei  Stoßeinwirkung 
auf  das  Leitschutzsystem  befürchtet  werden  muß, 

daß  die  Verbindung  der  Leitsockel  ausreißt  oder 
die  Leitsockel  brechen.  Allerdings  bedingt  das  ver- 
wendete  Material  einen  erheblichen  Montageauf- 
wand,  dies  gilt  auch  aufgrund  der  Verwendung  der 

5  Dorne  zum  Verbinden  der  Leitsockel.  Schließlich 
stellt  sich  das  Leitschutzsystem  dem  Betrachter  als 
wenig  homogenes  Gebilde  dar,  weil,  von  der  Seite 
betrachtet,  quaderförmige  Mittelabschnitte  des  je- 
weiligen  Leitsockels  mit  den  hieran  angrenzenden 

io  zylinderförmigen  Ansätzen  abwechseln. 
Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  ein 

Leitschutzsystem  der  genannten  Art  so  weiter  zu 
bilden,  daß  dies  baulich  einfach  montiert  werden 
kann  und  dabei  optisch  ansprechend  gestaltet  ist 

75  und  eine  hohe  Haltbarkeit  bei  Stoßeinwirkung,  un- 
abhängig  von  dem  verwendeten  Material,  aufweist. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  bei  einem  Leitschutz- 
system  der  genannten  Art  dadurch,  daß  der  erste 
Ansatz  des  einen  Leitsockels  mit  einem  Zapfen 

20  versehen  ist,  dessen  Zapfenachse  senkrecht  zur 
Auflageebene  des  Leitsockels  auf  dem  Boden  ver- 
läuft,  und  der  zweite  Ansatz  des  benachbarten  Leit- 
sockels  mit  einer  Ausnehmung  zur  spielfreien  Auf- 
nahme  des  Zapfens  in  dieser  versehen  ist,  sowie 

25  die  benachbarten  Stirnseiten  benachbarter  Leitsok- 
kel  komplementär  gewölbte  Flächen  aufweisen,  de- 
ren  Wölbungsmittelpunkt  mit  der  Längsachse  des 
zugeordneten  Zapfens  bzw.  der  zugeordneten  Aus- 
nehmung  zusammenfällt. 

30  Wesentlich  ist  bei  der  vorliegenden  Erfindung, 
daß  es  aufgrund  des  an  dem  jeweiligen  Leitsockel 
angebrachten  Zapfens  und  der  Ausnehmung  im 
Leitsockel  nicht  erforderlich  ist,  separate  Elemente 
zum  Verbinden  benachbarter  Leitsockel  vorzuse- 

35  hen.  Zum  Bilden  des  Leitschutzsystems  ist  es  nur 
erforderlich,  den  einen  Leitsockel  mit  seinem  Zap- 
fen  in  die  Aufnahme  des  benachbarten  Leitsockels 
einzustecken,  wobei  die  spielfreie  Aufnahme  des 
Zapfens  in  der  Ausnehmung  sicherstellt,  daß  mit- 

40  einander  verbundene  Leitsockel  in  der  Auflageebe- 
ne  der  Leitsockel  nicht  relativ  zueinander  verscho- 
ben,  sondern  nur  in  der  Auflageebene  zueinander 
verschwenkt  werden  können.  Die  spielfreie  Aufnah- 
me  wird  beispielsweise  durch  eine  entsprechende 

45  Anpassung  des  Durchmessers  des  Zapfens  an  den 
Durchmesser  der  Ausnehmung  sichergestellt,  der 
nur  geringfügig  größer  ist  als  der  Durchmesser  des 
Zapfens,  so  daß  der  Zapfen,  ohne  großen  Rei- 
bungswiderstand  eingeführt,  radial  spielfrei  gehal- 

50  ten  ist.  Der  Zapfen  kann  Zylinderform  oder  auch 
als  Kegelstumpf  ausgebildet  sein,  mit  einer  ent- 
sprechenden  Gestaltung  der  Ausnehmung.  Auf- 
grund  der  Lagerung  des  dem  einen  Leitsockel  zu- 
geordneten  Zapfens  in  die  Ausnehmung  des  be- 

55  nachbarten  Leitsockels  sind  diese  relativ  zueinan- 
der  verschwenkbar.  Um  trotz  dieser  Schwenkbar- 
keit  sicher  zu  stellen,  daß  die  Leitsockel  im  Bereich 
der  zugewandten  Stirnseiten  möglichst  dicht  bei- 
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einander  angeordnet  werden  können,  sieht  die  Er- 
findung  vor,  daß  die  einander  zugewandten  Stirn- 
seiten  der  Leitsockel  komplementär  gewölbte  Flä- 
chen  aufweisen,  deren  Wölbungsmittelpunkt  mit 
der  Längsachse  des  zugeordneten  Zapfens  bzw. 
der  zugeordneten  Ausnehmung  zusammenfällt. 
Diese  geometrische  Anordnung  mit  dem  genannten 
Wölbungsmittelpunkt  gestattet  es,  die  benachbar- 
ten  Leitsockel  mit  minimalem  Spalt  zwischen  deren 
zugewandten  Stirnseiten  zu  plazieren,  unabhängig 
von  der  Winkelstellung,  die  die  benachbarten  Leit- 
sockel  zueinander  einnehmen. 

Die  erfindungsgemäße  Gestaltung  der  das  Leit- 
system  bildenden  Leitsockel  gestattet  diese  einer- 
seits  wegen  der  Anordnung  der  Zapfen  und  Aus- 
nehmungen  einfach  ineinander  zu  stecken  und  da- 
mit  einfach  zu  montieren.  Durch  die  fließenden 
Übergänge  zwischen  den  benachbarten  Leitsockeln 
besitzen  diese  ein  harmonisches  Gesamtbild,  wo- 
bei  die  gewölbten,  komplementären  Stirnflächen 
benachbarter  Leitsockel  eine  hohe  Haltbarkeit  bei 
Stoßeinwirkung  sicherstellen,  weil  die  Komplemen- 
tärflächen  zusammenwirken  und  über  diese  bei 
Stoßeinwirkung,  insbesondere  bei  Einwirkung  eines 
Kraftfahrzeuges,  sich  aneinander  abstützen. 

Gemäß  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
vorliegenden  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  er- 
ste  Ansatz  durch  einen  Ansatzabschnitt  und  den 
Zapfen  gebildeten  ist,  und  der  zweite  Abschnitt  auf 
dem  Boden  aufliegt,  sowie  der  Ansatzabschnitt  des 
ersten  Ansatzes  entsprechend  der  Höhe  des  zwei- 
ten  Ansatzes  vom  Boden  beabstandet  angeordnet 
ist.  Bei  dieser  Gestaltung  weist  der  untere,  zweite 
Abschnitt  des  jeweiligen  Leitsockels  die  zumindest 
nach  oben  offene  Ausnehmung  auf,  die  der  am 
oberen  Ansatzabschnitt  des  anderen  Leitsockels 
angeordnete,  nach  unten  gerichtete  Zapfen  durch- 
setzt.  Erweitert  sich  die  Ausnehmung  zusätzlich 
konisch  nach  oben,  ist  bei  dieser  Gestaltung  eine 
besonders  einfache  Montage  des  Leitschutzsy- 
stems  gewährleistet,  da  die  sich  nach  oben  erwei- 
ternde  Ausnehmung  für  die  montierende  Person 
einsehbar  ist  und  der  entsprechend  konisch  ausge- 
bildete  Zapfen  sich  beim  Einstecken  des  diesem 
zugeordneten  Leitsockels  von  selbst  in  der  Ausneh- 
mung  zentriert,  womit  die  beiden  benachbarten 
Leitsockel,  bis  auf  deren  Winkelposition,  eindeutig 
zueinander  positioniert  sind. 

Eine  besondere  Gestaltung  des  Leitschutzsy- 
stems  sieht  vor,  daß  sich  der  Querschnitt  des  je- 
weiligen  Leitsockels  in  Richtung  des  dem  Boden 
abgewandten  Endes  verjüngt.  Bei  einem  relativ 
schmal  ausgebildeten  oberen  Bereich  des  jeweili- 
gen  Leitsockels  kann  sich  die  Ausbildung  der  kom- 
plementär  gewölbten  Flächen  auf  den  verbleiben- 
den  unteren  Bereich  der  Stirnflächen  beschränken, 
bevorzugt  sind  aber  auch  die  oberen,  schmalen 
Bereiche  des  Leitsockels  stirnseitig  nicht  eben  aus- 

gebildet,  sondern  weisen  gleichfalls  die  Wölbung 
auf. 

Die  Leitsockel  können  sowohl  zu  einer  Reihe 
als  auch  zu  einem  geschlossenen  Gebilde  zusam- 

5  mengesteckt  sein.  In  letztgenanntem  Fall  kann  der 
so  gebildete  Ring  die  äußere  Begrenzung  einer 
Pflanzinsel  darstellen. 

Als  bevorzugter  Werkstoff  für  die  Leitsockel 
wird  Recyclingkunststoff  angesehen.  Dieser  ermög- 

io  licht  eine  ausreichende  Festigkeit  des  jeweiligen 
Leitsockels,  insbesondere  im  Bereich  des  Zapfens 
und  der  Ausnehmung. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  der 
Beschreibung  der  Figuren,  den  Figuren  selbst  und 

15  in  den  Unteransprüchen  dargestellt,  wobei  bemerkt 
wird,  daß  alle  Einzelmerkmale  und  alle  Kombinatio- 
nen  von  Einzelmerkmalen  weitere  erfinderische 
Ausgestaltungen  darstellen. 

In  den  Figuren  ist  die  Erfindung  an  einer  Aus- 
20  führunsform  beispielsweise  dargestellt,  ohne  auf 

diese  beschränkt  zu  sein.  Es  stellt  dar: 
Figur  1  eine  Seitenansicht  eines  Leitsockels 

zur  Bildung  des  erfindungsgemäßen 
Leitschutzsystems, 

25  Figur  2  eine  Draufsicht  des  in  Figur  1  ge- 
zeigten  Leitsockels, 

Figur  3  eine  Ansicht  A  des  Leitsockels  ge- 
mäß  Figur  1  und 

Figur  4  eine  Ansicht  B  des  Leitsockels  ge- 
30  mäß  Figur  1  . 

Die  Figuren  zeigen  einen  Leitsockel  1,  der  als 
langgestrecktes  Bauteil  ausgebildet  ist  und  im  Be- 
reich  eines  Endes  einen  ersten  Ansatz  2  und  im 
Bereich  seines  gegenüberliegenden  Endes  einen 

35  zweiten  Ansatz  3  aufweist.  Der  erste  Ansatz  2  ist 
beabstandet  zu  der  durch  die  Linie  4  verdeutlichten 
Auflageebene  des  Leitsockels  1  ,  wobei  diese  Aufla- 
geebene  identisch  ist  mit  dem  Boden,  auf  dem  der 
Leitsockel  1  aufliegt,  angeordnet  und  ist  durch  ei- 

40  nen  Ansatzabschnitt  2a  und  einen  an  dessen  Unter- 
seite  angeordneten  Zapfen  5  gebildet.  Die  untere, 
neben  dem  Zapfen  5  verbleibende  Freifläche  6  des 
Ansatzabschnittes  2a  und  die  obere  Fläche  7  des 
Leitsockels  1  sind  parallel  zur  Auflageebene  4  des 

45  Leitsockels  1  angeordnet.  Der  Zapfen  5  ist  als  sich 
nach  unten  verjüngender  Kegelstumpf  ausgebildet. 
Der  zweite  Ansatz  3  bildet  unten  Bestandteil  der 
Auflageebene  4  des  Leitsockels  1,  das  heißt,  er 
liegt  auf  dem  Boden  auf  und  es  ist  die  Höhe  des 

50  zweiten  Ansatzes  3  so  bemessen,  daß  diese  mit 
dem  Abstand  der  Freifläche  6  des  Ansatzabschnit- 
tes  2a  von  der  Auflageebene  4  übereinstimmt,  bzw. 
die  Höhe  des  zweiten  Ansatzes  3  geringfügig  klei- 
ner  ist.  Entsprechend  der  Gestaltung  des  Zapfens 

55  5  ist  der  zweite  Ansatz  3  mit  einer  kegelstumpfför- 
migen  Ausnehmung  8  versehen.  Die  obere  Fläche 
des  zweiten  Ansatzes  3  ist  mit  der  Bezugsziffer  9 
bezeichnet. 

3 
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Wie  der  Darstellung  der  Figuren  3  und  4  zu 
entnehmen  ist,  verjüngt  sich  der  Leitsockel  1  zur 
oberen  Fläche  7  hin.  Während  der  Leitsockel  1 
etwa  im  Bereich  10  seines  unteren  Drittels  unge- 
fähr  die  Querschnittsform  eines  Trapezes  aufweist, 
verjüngt  sich  der  darüber  befindliche  Bereich  des 
Leitsockels  nur  sehr  schwach,  das  heißt,  es  ist  der 
obere  Abschnitt  11  weitgehend  plattenförmig  mit 
geringer  Konizität  ausgebildet. 

Das  erfindungsgemäße  Leitschutzsystem  wird 
gebildet,  in  einer  Reihe  oder  zu  einem  Ring,  indem 
mehrere  der  in  Figuren  1  bis  4  gezeigten  Leitsok- 
kel  ineinandergesteckt  werden.  So  wird  ein  Leitsok- 
kel  1  mit  seinem  Zapfen  5  von  oben  in  die  Ausneh- 
mung  8  eines  auf  dem  Boden  aufliegenden  be- 
nachbarten  Leitsockels  1  eingesteckt.  Die  Ausbil- 
dung  der  Verbindung  über  den  Zapfen  5  und  die 
Ausnehmung  8,  die  rotationssymmetrisch  ausgebil- 
det,  gestattet  eine  grundsätzliche  relative  Schwenk- 
barkeit  benachbarter  Leitsockel  um  die  Längsachse 
12  des  Zapfens  5  bzw.  die  Längsachse  13  der 
Ausnehmung  8.  Hierzu  ist  vorgesehen,  daß  die 
korrespondierenden  Stirnseiten  benachbarter  Leit- 
sockel  komplementär  gewölbte  Flächen  aufweisen, 
deren  Wölbungsmittelpunkt  mit  den  Längsachsen 
12  bzw.  13  zusammenfällt.  Insbesondere  die  Figu- 
ren  1  und  2  verdeutlichen,  daß  die  Stirnfläche  14 
des  Ansatzabschnittes  2a  eine  solche  Krümmung 
aufweist,  daß  deren  Wölbungsmittelpunkt  mit  der 
Längsachse  12  des  Zapfens  5  zusammenfällt.  Ent- 
sprechend  der  nach  außen  gerichteten  Wölbung 
der  Stirnfläche  14  ist  die  mit  dieser  korrespondie- 
rende  Stirnfläche  15  auf  der  anderen  Seite  des 
Leitsockels  1  nach  innen  gewölbt  gestaltet,  mit 
einem  Wölbungsmittelpunkt,  der  mit  der  Längsach- 
se  13  der  Ausnehmung  8  zusammenfällt.  Die  Stirn- 
fläche  16  des  zweiten  Ansatzes  3  ist  beabstandet 
zur  Ausnehmung  8  angeordnet  und  weist  eine  kon- 
zentrisch  zur  Längsachse  13  der  Ausnehmung  8 
angeordnete  Wölbung  auf,  mit  der  eine  entspre- 
chende,  nach  innen  gewölbte  Stirnfläche  17  im 
Bereich  des  anderen  Endes  des  Leitsockels  1  kor- 
respondiert,  deren  Wölbungsmittelpunkt  mit  der 
Längsachse  12  des  Zapfens  5  zusammenfällt.  Die 
geometrischen  Verhältnisse  in  den  Figuren  1  und  2 
verdeutlichen,  daß  eine  freie  Beweglichkeit  benach- 
barter  Leitsockel  1  in  einem  Winkelbereich  zwi- 
schen  einem  stumpfen  und  einem  gestreckten 
Winkel  möglich  ist,  wobei  die  komplementär  ge- 
wölbten  Flächen  benachbarter  Leitsockel  1  bei  mi- 
nimalem  Abstand  zwischen  diesen  positioniert  sind. 

Der  bei  der  beschriebenen  Ausführungsform 
Verwendung  findende  Leitsockel  besteht  aus  Recy- 
clingkunststoff. 

Patentansprüche 

1.  Leitschutzsystem,  insbesondere  zur  Sicherung 
von  Verkehrswegen,  wobei  das  Leitschutzsy- 

5  stem  mehrere,  identisch  ausgebildete  und  in 
einer  Reihe  angeordnete,  miteinander  verbun- 
dene  Leitsockel  aufweist,  die  in  einem  stump- 
fen  oder  gestreckten  Winkel  zueinander  anord- 
bar  sind,  wobei  der  jeweilige  Leitsockel  im 

io  Bereich  eines  Endes  mit  einem  ersten  Ansatz 
und  im  Bereich  des  gegenüberliegenden  En- 
des  mit  einem  zweiten  Ansatz  versehen  ist  und 
die  Verbindung  benachbarter  Leitsockel  im  Be- 
reich  der  Ansätze  der  Leitsockel  überlappend 

15  erfolgt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  er- 
ste  Ansatz  (2)  des  einen  Leitsockels  (1)  mit 
einem  Zapfen  (5)  versehen  ist,  dessen  Zapfe- 
nachse  (12)  senkrecht  zur  Auflageebene  (4) 
des  Leitsockels  (1)  auf  dem  Boden  verläuft, 

20  und  der  zweite  Ansatz  (3)  des  benachbarten 
Leitsockels  (1)  mit  einer  Ausnehmung  (8)  zur 
spielfreien  Aufnahme  des  Zapfens  (5)  in  dieser 
versehen  ist,  sowie  die  benachbarten  Stirnsei- 
ten  benachbarter  Leitsockel  (1;  1)  komplemen- 

25  tär  gewölbte  Flächen  (14,  17;  15,  16)  aufwei- 
sen,  deren  Wölbungsmittelpunkt  mit  der 
Längsachse  (5;  8)  des  zugeordneten  Zapfens 
(5)  bzw.  der  zugeordneten  Ausnehmung  (8) 
zusammenfällt. 

30 
2.  Leitschutzsystem  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  erste  Ansatz  (2) 
durch  einen  Ansatzabschnitt  (2a)  und  den  Zap- 
fen  (5)  gebildet  ist. 

35 
3.  Leitschutzsystem  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  zweite  Ab- 
schnitt  (3)  auf  dem  Boden  aufliegt  und  der 
Ansatzabschnitt  (2a)  des  ersten  Ansatzes  (2) 

40  entsprechend  der  Höhe  des  zweiten  Ansatzes 
(3)  vom  Boden  beabstandet  angeordnet  ist. 

4.  Leitschutzsystem  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der 

45  Querschnitt  des  Leitsockels  (1)  in  Richtung  des 
dem  Boden  abgewandten  Endes  (7)  verjüngt. 

5.  Leitschutzsystem  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

50  Zapfen  (5)  als  Kegelstumpf  ausgebildet  ist,  der 
beabstandet  zur  Auflageebene  (4)  des  Leitsok- 
kels  (1)  endet. 

6.  Leitschutzsystem  nach  einem  der  Ansprüche  1 
55  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

zweite  Ansatz  (3)  des  einen  Leitsockels  (1)  und 
der  mit  diesem  zusammenwirkende  Bereich 
des  benachbarten  Leitsockels  (1)  die  komple- 

4 
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mentär  gewölbten  Flächen  (16;  17)  aufweisen. 

7.  Leitschutzsystem  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Leit- 
sockel  (1)  aus  Recyclingkunststoff  besteht.  5 
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